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Vorwort 
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Vorwort 

• Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein (StN) ist eine Stiftung des 
öffentlichen Rechts, die 1978 vom Land Schleswig-Holstein gegründet 
wurde und ausschließlich gemeinnützigen Zwecken dient. 

• Zu ihren satzungsgemäßen Aufgaben gehört insbesondere, Flächen 
von besonderer Bedeutung für den Naturschutz und die Sicherung des 
Naturhaushaltes zu erwerben und auf ihnen die Natur zu schützen, zu 
pflegen und ggf. zu entwickeln. 

• Das Stiftungsland umfasst aktuell rund 36000 ha. 

• Davon sind 19600 ha landwirtschaftliche Nutzfläche (vorwiegend 
Grünland, das nahezu ausschließlich als (Mäh-)Weide genutzt wird), 
wobei die Nutzung vorrangig naturschutzfachlichen Zielen, d. h. der 
Landschafts- und Biotopgestaltung, dient. 
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Vorwort 

• Nur etwa ein Zehntel dieser Fläche wird von der StN selbst bewirtschaftet, der Rest ist an 
rund 1300 Landwirte verpachtet, die die Flächen unter vertraglich festgelegten 
Nutzungsauflagen bewirtschaften. 

• Letztere beinhalten u. a. den Verzicht auf Umbruch, Düngung, Pestizide und Zufütterung; 
Pflegemaßnahmen sind nur eingeschränkt, Mahd ist erst ab dem 21. Juni erlaubt. 

• Auf rund 5000 ha Stiftungsland wird das Konzept der Halboffenen Weidelandschaft 
(HOW) umgesetzt, bei dem robuste Weidetiere in geringer Besatzdichte auf großen 
Flächen ganzjährig die Landschaft gestalten. 

• Die extensive Beweidung unter Naturschutzauflagen fördert die Entstehung 
strukturreicher Flächen mit einer lückigen Grasnarbe und hohen Offenbodenanteilen. 
Dies entspricht der naturschutzfachlichen Zielsetzung, da es die Etablierung 
wertgebender Grünlandarten und damit auch die Artenvielfalt höherer trophischer 
Stufen fördert. 

• Gefördert wird damit allerdings auch die Etablierung des Jakobs-Kreuzkrautes (JKK), das 
als Lichtkeimer auf eine lückige Vegetationsdecke angewiesen ist. Auf den durch 
extensive Beweidung gepflegten und offen gehaltenen Naturschutzflächen findet sich 
das JKK daher häufiger und in größeren Beständen als im ertragsoptimierten 
konventionell bewirtschafteten Intensivgrünland. 
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JKK-Kompetenzzentrum 

• Einrichtung in der StN im Mai 2015 

• Besetzung durch drei Stiftungsmitarbeiter/-innen 

• Fortführung des 2014 eingerichteten Imker-Telefons 

• Planung, Initiierung und Koordinierung aller JKK-Aktivitäten der StN 

• Leitung/Durchführung von Forschungsprojekten in Kooperation mit 

— CAU zu Kiel (Landschaftsökologie, (Geo-)Botanik, Tiergesundheit, Toxikologie), 
TU Braunschweig, QSI Bremen, TiHo Hannover, LMU München, PIWet (Państwowy 
Instytut Weterynaryjny) Puławy und anderen Forschungseinrichtungen, 

— Imker-Landesverband, örtlichen Imkervereinen, 
LAVES-Institut für Bienenkunde Celle sowie 

— Landesnaturschutzbeauftragtem, MELUND, LLUR und UNBs 

• Bündelung und Auswertung von Erkenntnissen 
anderer Forschergruppen und Praktiker aus dem 
In- und Ausland 

http://vignette1.wikia.nocookie.net/memoryalpha/images/f/fb/Kirk_Spock_McCoy_2267.jpg 
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Hintergründe 
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JKK-Verbreitung weltweit 

• indigen in den 
gemäßigten 
Klimazonen Eurasiens 

• in tiefen bis mittleren 
Höhenlagen ±flächen-
deckend verbreitet 

• als Neophyt in 
Australien und 
Neuseeland, Kanada 
und den USA, auch 
Argentinien und 
Nordafrika 

Quelle: Den virtuella floran <http://linnaeus.nrm.se/flora/di/astera/senec/senejacv.jpg> 
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• in ganz Europa außer 
Skandinavien ±flächendeckend 
verbreitet 

JKK-Verbreitung in Europa 
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JKK-Verbreitung in Deutschland 

• in Deutschland 
±flächendeckend verbreitet 
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JKK-Verbreitung in Schleswig-Holstein 

Raabe-Atlas (1987) 

• in SH im 
Hügelland 
und auf der 
Geest seit 
jeher weit 
verbreitet 

• in der 
Marsch nur 
geringe 
Vorkommen 
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Bestandsentwicklung 

• Zunahme der Bestände seit Anfang der 1990er Jahre 

• lokal/regional Entwicklung von Massenbeständen 

• vor allem auf trockenen, sandigen Standorten 
(in SH: im Östlichen Hügelland und auf der Geest, 
nicht jedoch in der Marsch) 

• verstärktes Auftreten dort, wo mangelnde Vegetationsbedeckung 
eine Keimung zulässt (Etablierung an Offenbodenstellen): 

 an Straßenböschungen, Wegrändern und Bahndämmen 

 auf Brachen, Ausgleichsflächen und Bauerwartungsland  

 auf Aufforstungen  

 auf (übernutzten) Pferdekoppeln und im Extensivgrünland 



kleiner Bestand 
Rickling 

2009-07-30 



mittlerer Bestand 
Kiebitzholm 
2011-07-20 



Massenbestand 
Bünsdorf 

2015-08-06 
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Mögliche Gründe für die Bestandszunahme 

• veränderte Flächenbewirtschaftung 

• Zunahme der Bracheflächen Anfang der 1990er Jahre 
(Flächenstilllegung) 

• diskutiert: Zunahme der Stickstoffdeposition über die Luft 
(„Stickstoffdusche“)(?) 

• diskutiert: Zunahme der Phosphor-Sättigung im Boden durch 
langjährige intensive Düngung(?) 

• diskutiert: konkurrenzkräftige Genotypen aus dem Gartenbau(?) 

• diskutiert: Ansalbung als Straßengleitgrün(?) 

• diskutiert: Klimawandel(?) 

• oder einfach: natürliche, arttypische Populationsdynamik 



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Dr. Aiko Huckauf, Wyk auf Föhr 2019-03-07 16 

Kein regionales Phänomen 

Schleswig-Holstein 
Kieler Nachrichten 

2014-06-14 
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Kein regionales Phänomen 

Hamburg 
Naturschutzamt 

2011 
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Kein regionales Phänomen 

Mecklenburg-Vorpommern 
Nordkurier 
2016-07-25 
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Kein regionales Phänomen 

Niedersachsen 
Nordwest Zeitung 

2017-02-09 
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Kein regionales Phänomen 

Bremen 
Bild 

2014-07-18 
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Kein regionales Phänomen 

Nordrhein-Westfalen 
Westfälische Nachrichten 

2016-08-22 
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Kein regionales Phänomen 

Hessen 
Landesbetrieb Landwirtschaft 

2010-03 
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Kein regionales Phänomen 

Rheinland-Pfalz 
rp-online.de 
2016-07-22 
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Saarland 
Saarbrücker Zeitung 

2013-08-04 

Kein regionales Phänomen 
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Kein regionales Phänomen 

Baden-Württemberg 
Schwäbische.de 

2014-09-09 
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Kein regionales Phänomen 

Bayern 
Augsburger Allgemeine 

2009-08-30 
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Kein regionales Phänomen 

Sachsen-Anhalt 
Volksstimme 
2017-07-24 
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Kein regionales Phänomen 

Brandenburg 
Nordkurier 
2018-07-15 



Veluwe, Niederlande 
ohne Jahresangabe 

aus: Olga Kostenko (2014): Insects on Individual Plants: Plant quality, plant diversity and aboveground-belowground effects. 
PhD Thesis, Wageningen: 232 pp. 



Newcastle, England 
2015-09-06 



Isle of Skye, Scotland 
2015-09-10 



Alberta, Canada 
2002 
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Kein neues Phänomen 
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John Gerard (1597): The Herball or Generall Historie of Plantes. John Norton, London: 1392 pp. 

„Saint James his woort or Ragwoort is very well knowne euery where...“ 
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Kein neues Phänomen 
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John Gerard (1597): The Herball or Generall Historie of Plantes. John Norton, London: 1392 pp. 

„Lande Ragwoort groweth euery where in vntilled pastures and fieldes 
which are somewhat moist especially, and neere vnto the borders of 
fieldes.“ 



Schleswig-Holstein. Der echte Norden. Dr. Aiko Huckauf, Wyk auf Föhr 2019-03-07 35 

Kein neues Phänomen 
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Populationsdynamik 
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„Im Oktober 1974 wurde damit begonnen, einen 
Senecio jacobaea-Befall genauer zu untersuchen, 
um ein besseres Verständnis zu erlangen für die 
heftigen Schwankungen der Populationsdichten, 
für die diese Art berühmt-berüchtigt ist (Holly et 
al. 1952, Goodmann & Gillham 1954, Harper & 
Wood 1957, Forbes 1974). “ 
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Populationsdynamik 

„Offenbar gibt es eine 40- bis 50jährige Latenzphase, gefolgt von einer 10- bis 
20jährigen Populationsexplosion und einer sich anschließenden Gleich-
gewichtsphase mit moderaten Beständen. Oder, wie Harper (1958) schreibt: 
 
‚Jakobs-Greiskraut ist eine notorisch zyklische Pflanze. Dichte Bestände 
können sich über mehrere Jahre aufbauen, und dann wird die Pflanze 
plötzlich selten in dem betreffenden Gebiet oder verschwindet ganz aus ihm. 
Ein bemerkenswertes Beispiel stammt aus Port Meadow, Oxford, einem 
Gebiet, das seit über 800 Jahren ohne Unterbrechung Weideland gewesen ist.‘“ 

Cheeke (1989) 
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Populationsdynamik 

van der Voorde et al. (2012) B
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2015-08-06 Bünsdorf 



2017-07-24 Bünsdorf 



2018-07-02 Bünsdorf 
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Biologie 
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Entwicklung 

Zwei- bis „mehrjährig“ (plurienn-hapaxanth): 

1. Jahr: Keimung, Keimling und 
 Blattrosette (Frühjahr bis Herbst) 
 Überwinterung als Rosette 

2. –n. Jahr: Blütenstengel und -stand (Mai/Juni) 
 Blüte (Juli bis September) 
 Tod (nach dem Verblühen) 
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2014-09-10 Felde 



2015-05-29 Holnis 



2014-06-18 Lottorf 



2013-07-18 Hamdorf 
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Entwicklung 

• meist mehrere 
Schirmrispen mit 
zahlreichen 
Blütenköpfchen 

• (70–)300(–2500) 
Blütenköpfchen 
pro Pflanze 
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Entwicklung 

• (12–)13(–15) gelbe 
randliche Zungen- und 

• (40–)57(–69) zentrale 
Röhrenblüten 

• in Blütenköpfchen 
von 15–25 mm 
Durchmesser 
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• je nach Entwicklungsbedingungen zwei- oder „mehrjährig“ 
(plurienn-hapaxanth: Blüte erst bei hinreichend großer Rosette, 
ggf. erst nach mehreren Jahren; Tod erst nach Verblühen) 

• rund 21000 Früchte/Pflanze 

• Lichtkeimer mit hoher Keimrate (80–90 %) 

• Ausbreitung vor allem durch Vektoren: 
Anhaftung an Felle und Federkleid von Tieren, Kleidung, 
landwirtschaftliche Maschinen, Autos, Züge 

• Windausbreitung (anders als z. B. bei Löwenzahn und 
Wiesen-Bocksbart) von untergeordneter Bedeutung: 
Masse der Früchte gelangt nach wenigen Metern (< 10 m) zu Boden, 
nur sehr geringer Anteil fliegt mehr als 50 m weit 

Vermehrung und Ausbreitung 
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Vermehrung und Ausbreitung 

• lange Haltbarkeit der Früchte im Boden (~ 20 Jahre(?)) 

• Keimfähigkeit bleibt in Kompost/Mist erhalten 

• aber: Sterilisierung der Früchte in Biokompostierungsanlagen und 
Biogasanlagen 

• Regenerierung über Adventivtriebe aus Wurzelresten möglich 

• nach erfolgreicher Etablierung hohe Persistenz und Konkurrenzkraft 
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Probleme 
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PA-Problematik 

• Alle Senecio-Arten (und viele andere Pflanzenarten) 
bilden Pyrrolizidin-Alkaloide (PAs) als Fraßgifte. 

• Im Jakobs-Kreuzkraut kommen nach derzeitigem 
Wissen – abhängig von einer Reihe von Faktoren – 
bis zu ca. 28 verschiedene PAs vor. 

• Bei der Verstoffwechslung der an sich nicht 
giftigen PAs können in der Leber reaktive 
Zwischenprodukte (Pyrrole) gebildet werden. 

• Diese können bei einigen Tieren und auch 
beim Menschen bei fortgesetzter Aufnahme 
zu Lebererkrankungen („SOS“) und langfristig zu 
irreversiblen Leberschädigungen (Leberzirrhose) 
führen. Darüber hinaus zeigten sich im Tierversuch 
an Ratten bei einigen PAs Hinweise auf mögliche 
Kanzerogenität. 

• Akute Vergiftungen des Menschen durch JKK sind 
praktisch ausgeschlossen. H
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Sind Menschen gefährdet? 
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EFSA-Report 2015 
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EFSA-Report 2015 

„Insgesamt wurden 746 Proben menschlicher 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs auf 35 PAs 
untersucht. In einigen Milch- und Eierproben 
wurden PAs oberhalb der Nachweisgrenzen 
festgestellt. In Joghurt, Käse, Säuglingsnahrung, 
Fleisch und Leber konnten keine PAs 
nachgewiesen werden.“ 
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• PAs können über Pollen und Nektar 
PA-haltiger Pflanzen in den Honig 
gelangen. 

• Da JKK erst spät im Sommer blüht 
(Blühbeginn 1. Juli, Vollblüte 25. Juli = 
Jakobstag), besteht nur für die Sommer-
tracht ein (relativ kurzzeitiges) Risiko 
direkten PA-Eintrages. 

• Frühjahrshonige sind prinzipiell nicht 
von den PAs aus JKK gefährdet. 

• Allerdings enthalten neben JKK auch 
andere Greiskräuter und zahlreiche 
andere Pflanzen PAs. 
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PA-Exposition laut BfR (2017) 
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PA-Exposition laut BfR (2017) 
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Sind Weidetiere gefährdet? 
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Weidetiere 

• Rinder und Pferde meiden JKK auf der Weide wegen der in ihm 
enthaltenen antipastoralen Inhaltsstoffe (bitter schmeckende 
Sesquiterpen-Lactone, vermutlich auch die Pyrrolizidin-Alkaloide 
selbst). 

• Die angeborenen Instinkte funktionieren.  

• Erst bei Futtermangel (bei Überweidung, im Winter) besteht das 
Risiko einer Vergiftung. 

• In Heu, Heulage und Silage stellen JKK-Anteile ein potentielles Risiko 
dar, da PAs beim Trocknen und Silieren teilweise erhalten bleiben und 
die Tiere im Futter weniger gut selektieren können als auf der Weide. 

• Allerdings wird Silage i. d. R. von Intensivgrünlandflächen gewonnen, 
und „auf ordnungsgemäß bewirtschaftetem Grünland bereit das JKK 
keine Probleme“ (Bauernverband SH, Runder Tisch JKK 2015). 

• steigende Empfindlichkeit: Ziegen < Schafe << Rinder < Pferde 
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Masterarbeit Sabrina Brumme 2015 

Ergebnis 

• Pferde und Rinder vermeiden JKK 
aktiv und nehmen nur einen 
kleinen Anteil als Beifraß auf. 

• Auch auf mit höheren Tierzahlen 
besetzten Pferde- und Rinderweiden 
kommen Verbissereignisse nur 
selten vor. 

• Selbst wenn nur ein Tier jeder Herde 
JKK in der ermittelten Intensität und 
Menge verbissen hätte, lägen die 
Aufnahmemengen unterhalb 
kritischer Werte für akute PA-
Vergiftungen. 
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Untersucht wurden 

Blut- und Gewebeproben von 26 Schlachttieren aus zwei Gruppen (von JKK-reichen bzw. 
JKK-freien Weideflächen) (Blutbild, toxikologische und histologische Untersuchungen). 

Ziel 

Erlangung von Erkenntnissen über potentielle gesundheitliche Gefahren, die von JKK-
Beständen a) auf Weidevieh und b) auf Fleischkonsumenten ausgeht 

Projektpartner 

• Tierärztin Agnes Fiedler 

• Prof. Dr. Steffi Wiedemann (CAU, HS Rhein-Waal) 

• Prof. Dr. Martina Hoedemaker (TiHo Hannover) 

• Gerd Kämmer (Bunde Wischen e. G.) 

Laufzeit / Finanzierung 

2015 – 2016 / MELUR 

Ergebnisse 

keinerlei Unterschiede 
zwischen Versuchs- und Kontrollgruppe 

 

Projekt „JKK und Tiergesundheit“ 
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Strategien 
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Die Landesstrategie 

2009 
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Die Landesstrategie 

2013 
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Die Landesstrategie 

2017 
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Vermeiden der Etablierung von JKK durch 

• konsequente Entfernung (Ausreißen/-stechen) 
einzelner Adventivpflanzen („Wehret den Anfängen!“), 

• standortangepasste Narbenpflege im Grünland 
(Striegeln, Schleppen, Walzen, Düngen, Nachsaat) und 

• Ansaat statt Selbstbegrünung bei der Umwandlung Acker  Grünland 

Vermeiden der Ausbreitung von JKK durch 

• Mahd/Mulchmahd eines 50 m breiten Randstreifens auf JKK-
bestandenen Flächen vor der Aussamung und/oder 

• Knickschutzpflanzungen in Hauptwindrichtung 

Vermeiden des PA-Eintrages in den Sommerhonig durch 

• Wahl geeigneter Beutenstandorte und ggf. angepasste Erntezeit 

Meiden 
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Dulden von JKK als heimische, ökologisch wertvolle Pflanze, wenn 

• keine Ausbreitung auf angrenzende sensible Flächen 
(Pferdekoppeln, Extensivgrünland, Siedlungsbereich usw. ) 
zu befürchten ist, 

• die Flächenbesitzer keine Bedenken z. B. im Hinblick auf das 
Tierwohl oder die Prämienfähigkeit der Flächen haben und 

• auch sonst keine konkreten Betroffenheiten 
(etwa durch Standimker in der Nähe oder Anrainer) bestehen 

Dulden 
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Bekämpfen von JKK, um 

• die Entwicklung größerer Bestände auf Weideflächen zu verhindern 
(Prämienfähigkeit, Nutzwert), 

• die Ausbreitung auf Nachbarflächen zu verhindern und/oder 

• den Eintrag von PAs in den Sommerhonig zu reduzieren 

Bekämpfen 
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Managementmaßnahmen 

präventiv 

• im Grünland: Narbenpflege 
(Schleppen, Striegeln, Walzen, Düngen, Nachsaat) 

• bei der Umwandlung Acker  Grünland: Ansaat statt Selbstbegrünung 

bei Einzelpflanzen 

• manuelle Maßnahmen: Ausreißen oder -stechen 
 Nachsaat der entstehenden Offenbodenstellen! 

bei größeren Beständen 

• streifenförmige oder flächige Mahd/Mulchmahd 
 idealer Zeitpunkt: 2–3 Wochen nach Blühbeginn (d. h. ab Mitte Juli) 
 Konsequenz, Ausdauer und langer Atmen nötig (10 Jahre +) 

• Umbruch, ggf. Ackernutzungsphase, Neueinsaat 

• chemische Bekämpfung (Simplex, Feldspritze) 

• biologische Bekämpfung (natürliche Antagonisten) 
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auf Naturschutzflächen generell (aber ggf. eingeschränkt) möglich: 

• manuelle Maßnahmen wie Handmahd/-schnitt und Ausreißen/-stechen 

• mechanische Maßnahmen wie Mahd oder Mulchmahd 

• naturschutzverträgliche Narbenpflege (Übersaat) 

• Nutzung natürlicher Antagonisten und Fraßfeinde 

auf Naturschutzflächen generell ausgeschlossen: 

• Einsatz von Herbiziden 

• konventionelle Narbenpflege/Intensivierung der Bewirtschaftung 

• (Umbruch) 

 

Management auf Naturschutzflächen 
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Management im Stiftungsland 

situationsangepasste Maßnahmen im Stiftungsland 

• Präventivmaßnahmen: Ausreißen/-stechen, Nachsaat 

• bei Betroffenheit von Anliegern: Streifenmahd vor der Samenreife 
zur Verhinderung der Ausbreitung 

• bei Betroffenheit von Imkern: Flächenmahd vor/bei Blühbeginn 
zur Verhinderung der Blüte vor dem Schleudertermin 

 
Grundlage 

• Handlungsempfehlungen des MELUR (April 2015) 

• Landesstrategie „Meiden – Dulden – Bekämpfen“ 
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Verzicht auf Maßnahmen im Stiftungsland 

• wenn keine Betroffenheit vorliegt 
 „nicht müssen“ 

• wenn übergeordnete naturschutzfachliche Gründe 
einer Bearbeitung entgegenstehen 
 „nicht dürfen“ 

• wenn die Flächen nicht befahrbar sind 
 „nicht können“ 

 

Management im Stiftungsland 



Scherenschnitt 
2015-07-03 NSG Kührener Teiche 
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Nachblüte 
2015-08-27 NSG Kührener Teiche  



Ausreißen 
2016-07-20 Wennebek 
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(moto-)manuelle Mahd 
2014-07-23 Arpsdorf 



Messerbalken 
2015-06-22 Westerwohld 



Messerbalken 
2015-06-22 Westerwohld 



Exakthäcksler 
2015-06-26 Wangels 



Exakthäcksler 
2015-06-26 Wangels 



Nachblüte 
2015-08-19 Wangels 



Seitenmulcher 
2013-06-23 Wittensee 



nach Mulchmahd 
2013-06-23 Wittensee 



Umbruch und Neueinsaat 
2016-05-12 Neustadt i. H. 



Schafhaus 

Braunkehlchen (RL D 2, SH 3) Neuntöter (VSR Anhang I) 

Rotbauchunke (FFH Anhang II + IV) Laubfrosch (FFH Anhang IV) 

Maßnahmenverzicht, wenn übergeordnete naturschutzfachliche Ziele 
einer Bearbeitung entgegenstehen 



Schlegelmulcher 
2016-07-25 Kesdorf 



Westerwohld 
2014-07-09 

Vermeintliche „JKK-Monokulturflächen“ weisen eine hohe botanische 
(und damit auch faunistische) Artenvielfalt auf. 



Westerwohld 
2014-07-09 

67 Gefäßpflanzenarten 



Westerwohld 
2014-07-09 

Bedeutung des JKK für die heimische Insektenwelt: 

„Dabei besetzt das JKK vor allem im Juli eine phänologische Nische im 
Blütenangebot der Staudenfluren und Trockenrasen und bildet über 
einen gewissen Zeitraum hier die wichtigste Nahrungsquelle. Das betrifft 
in erster Linie die Stechimmen, […] tag- und nachtaktive Schmetterlinge, 
Fliegen und einige Käfer. Allein bei den Schwebfliegen kann davon 
ausgegangen werden, dass mehr als 100 Arten als Blütenbesucher zum 
JKK kommen. Bei den Wildbienen nennt WESTRICH (1989) sogar vier 
Arten, die sich auf die Ernährung von JKK spezialisiert haben. […] 
Zusammengenommen kann davon ausgegangen werden, dass nicht nur 
170, sondern viele hundert Insekten-Arten gerade auf den extensiven 
Weideflächen der SN das JKK nutzen, was den ökologischen Wert dieser 
Flächen und der Pflanze verdeutlicht.“ (Kassebeer 2016) 
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Fazit 

• Das Jakobs-Greiskraut ist eine global weit verbreitete Pflanze, die für 
langwellige Populationsschwankungen bekannt ist und daher als „notorisch 
zyklisch“ gilt. 

• In Europa hat das JKK als heimische Art einen festen Platz im natürlichen 
Ökosystem. Es bietet zahlreichen Tierarten Nahrung und Habitat – auch 
natürlichen Gegenspielern, die vermutlich einen wesentlichen Beitrag zum 
Zusammenbrechen von JKK-Massenbeständen leisten. 

• Unter naturnahen Haltungsbedingungen schützen Instinkte Weidetiere vor 
Vergiftungen. Ins Tierfutter sollte JKK jedoch nicht gelangen. 

• Besonders in ungünstigen Jahren (bei Mangel an Alternativen) können PA-
Einträge in den Sommerhonig erfolgen. Die Mengen sind allerdings so gering, 
so dass laut BfR kein akutes Gesundheitsrisiko besteht. 

• Im Grünland lässt sich die Etablierung durch eine standortangepasste 
Narbenpflege, die Ausbreitung durch Mahd/Mulchmahd eines Randstreifens 
unterbinden. Für größere Bestände sind derzeit keine schnellen und 
effektiven Regulierungsmethoden bekannt. 

 



Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit! 


